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Das Wesentliche auf 
einen Blick
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Aus Sicht von Berufsfachschullehrpersonen...
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1. ...gelingt Fernunterricht während Covid-19, aber ist in mehrerer 
Hinsicht herausfordernd.

2. ...sind die technischen Herausforderungen kleiner als die 
didaktischen.

3. ...ist im Fernunterricht die Interaktion und die Klassenführung 
anspruchsvoll.

4. ...bestehen Chancen hinsichtlich Individualisierung aber Risiken 
hinsichtlich Inklusion von Lernschwachen.

5. ...sind erweiterte Beurteilungsformen gefragt.
6. ...wird sich der Unterricht durch die Erfahrungen im Kontext von 

Covid-19 langfristig verändern.

Modell des Virus SARS-CoV-2
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Kontext & Methode der 
Befragung
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Die digitale Kompetenz ist eine Schlüsselkompetenz des 
21. Jahrhunderts. Ihre Förderung und die Ausschöpfung 
des Potenzials digitaler Medien für das Lehren und 
Lernen, erfordern von den Lehrenden ein immer 
breiteres Spektrum an Kompetenzen. Der DigCompEdu 
Rahmen beschreibt die digitale Kompetenz von 
Lehrenden und richtet sich an Lehrende auf allen 
Bildungsebenen, von allgemeinbildenden und 
berufsbildenden Schulen bis hin zur Hochschul- und 
Erwachsenenbildung. 

DigCompEdu stellt einen allgemeinen Bezugsrahmen dar, 
dessen Ziel es ist, Lehrende beim Einsatz digitaler 
Medien zur Verbesserung und Innovation von 
Bildungsangeboten zu unterstützen.  

Der Kompetenzrahmen ist gegliedert in sechs 
Kompetenzbereiche mit insgesamt 22 Kompetenzen. 

Europäischer Rahmen für die Digitale Kompetenz von 
Lehrenden (DigCompEdu) 

Die 22 DigCompEdu Kompetenzen werden jeweils auf sechs 
Kompetenzstufen beschrieben, so dass Lehrende ihren 
Kompetenzstand leichter ermitteln und besser reflektieren können. 
Die sechs Kompetenzstufen sind gegliedert nach den sechs Stufen 
(A1, A2, B1, B2, C1, C2) des Gemeinsamen Europäischen 
Referenzrahmens für Sprachen (GER) und haben zusätzlich 
angepasste Rollenbeschreibungen. 

Für weitere Informationen, kontaktieren Sie bitte: :  
Christine.Redecker@ec.europa.eu 

https://ec.europa.eu/jrc/digcompedu 
 
 

Bereich 1 konzentriert sich auf das berufliche Umfeld; 
Bereich 2 auf die Auswahl, Erstellung und Veröffentlichung 
von digitalen Ressourcen;  
Bereich 3 auf das Lehren und Lernen mit digitalen Medien;  
Bereich 4 auf die Erhebung und Analyse lernrelevanter 
Daten sowie Bereitstellung von Feedback;  
Bereich 5 auf den Einsatz digitaler Medien zur 
Differenzierung und Individualisierung sowie aktiven 
Einbindung der Lernenden; 
Bereich 6 auf die Förderung der digitalen Kompetenz der 
Lernenden.  
Die Bereiche 2 bis 5 bilden den pädagogischen und 
didaktischen Kern des Kompetenzrahmens. Diese 
Kompetenzen beschreiben, wie Lehrende digitale Medien 
effektiv und innovativ einsetzen können, um Lehr- und 
Lernstrategien zu verbessern. 

 
Digitale Kompetenz Lehrender 

Einsteigerinnen und Einsteiger (A1) hatten bisher nur sehr wenig 
Kontakt mit digitalen Medien und brauchen Hilfe, um ein Repertoire 
an digitalen Strategien aufzubauen. 

Entdeckerinnen und Entdecker (A2) haben digitale Medien für 
sich entdeckt und angefangen diese in ihrem beruflichen Umfeld 
einzusetzen,  ohne jedoch einen umfassenden oder konsistenten 
Ansatz zu verfolgen.  

Insiderinnen und Insider (B1) setzen digitale Medien in 
verschiedenen Kontexten und zu unterschiedlichen Zwecken ein. Sie 
entwickeln ihre digitalen Strategien stetig weiter, um besser auf 
unterschiedliche Situationen eingehen zu können.  

Expertinnen und Experten (B2) nutzen eine Vielfalt digitaler 
Medien kompetent, kreativ und kritisch. Sie erweitern kontinuierlich 
ihr Repertoire an digitalen Praktiken. 

Leaderinnen und Leader (C1) haben ein breites Repertoire an 
flexiblen, umfassenden und effektiven digitalen Strategien. Sie sind 
eine Quelle der Inspiration für andere. 

Vorreiterinnen und Vorreiter (C2) stellen – als Experten auf dem 
Gebiet – die Angemessenheit üblicher digitaler und didaktischer 
Praktiken in Frage. Sie entwickeln neue und innovative digitale 
Lehrstrategien und sind ein Vorbild für andere Lehrende. Abbildung 2: Kompetenzprogression 

Abbildung 1: Der DigCompEdu Kompetenzrahmen 

DigCompEdu CheckIn Tool zur Selbsteinschätzung 
Basierend auf dem DigCompEdu Kompetenzrahmen wurde das DigCompEdu CheckIn Tool entwickelt. Dieses Tool soll 
Lehrenden ermöglichen, Ihre digitale Kompetenz beim Einsatz digitaler Medien im Bildungskontext zu reflektieren. 
Anhand von 22 Aussagen mit jeweils 5 Antwortoptionen können Sie Ihre derzeitige Praxis reflektieren. Zusätzlich 
erhalten Sie eine erste Einordnung Ihrer digitalen Kompetenz entsprechend der sechs Kompetenzstufen und 
Feedback mit Anregungen, wie Sie Ihre digitale Kompetenz im entsprechenden Bereich weiterentwickeln können. 

Das DigCompEdu CheckIn Tool existiert in drei auf den jeweiligen Bildungsbereich angepassten Versionen.  

• Für Lehrende an allgemein- oder berufsbildenden Schulen: http://europa.eu/!cG34MH 

• Für Lehrende an Hochschulen oder Fachhochschulen: http://europa.eu/!gh46kD 

• Für Lehrende in der Erwachsenenbildung: http://europa.eu/!ut86vP 

 

Bis Ende 2018 befindet sich das Tool in der Erprobungsphase. Sie sind herzlich dazu eingeladen, an der im Tool 
eingebetteten Evaluation teilzunehmen.  

Eine Erfahrungsaufnahme
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Ausgangslage: Fernunterricht während Covid-19 als 
(ungewolltes) Experiment digitaler Transformation – es 
werden wertvolle Erfahrungen gemacht. 
Ziel: Aufnahme der Erfahrungen von Lehrpersonen mit 
Fernunterricht und eLearning in Berufsfachschulen.
Methode: 
April 2020: 23 Interviews mit Berufsfachschullehrpersonen 
Mai 2020: Befragung von 99 Praktikumslehrpersonen
Geschlossene und offene Fragen: Welche 
Herausforderungen wurden wahrgenommen? 
Wie wurde darauf reagiert?

Theoretischer Bezugsrahmen: 
Europäischer Rahmen für die Digitale Kompetenz 
von Lehrenden (DigCompEdu) 
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Ergebnisse
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Gelingen und Gelingensbedingungen
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Grundsätzlich gelingender Unterricht: Von den 99 Befragten berichten nur drei, dass ihnen 
der Fernunterricht eher nicht gelingt. Er wird jedoch als herausfordernd beschrieben.
Zusammenhänge zwischen der Wahrnehmung von Herausforderungen und Kontextvariablen:
– Support der Schule (r = -.21, p ≤ .05): 

Zwei Drittel empfinden den Support durch ihre Schule als gross.
– Digitale Kompetenzen (r = -.53, p ≤ .01): 

Rund 80% geben an, über ein genügendes Mass an «digitaler Kompetenz» zu verfügen.
– Berufserfahrung (r = .23, p ≤ .05):  

Sind feste Routinen schwieriger anzupassen? 
Haben erfahrene Lehrpersonen einen höheren Anspruch an gelingenden (Fern-)Unterricht? 
(Keine signifikante Korrelation zwischen digitaler Kompetenz und Berufserfahrung.)
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Herausforderungen
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Die fünf grössten Herausforderungen aus Sicht der befragten Lehrpersonen (Berger, Hassler & Keller 2020).
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1. Technische Herausforderungen sind kleiner als 
Didaktisches
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– Technische Probleme werden nicht explizit als 
Herausforderung genannt. Der Umgang mit technischen 
Problemen landet auf dem hintersten Rang. 

– Die Befragten berichten, sich zu Beginn des Lockdowns
innert kurzer Zeit neue digitale Werkzeuge und Methoden 
angeeignet zu haben.

– Das Didaktische wird jedoch als herausfordernd 
betrachtet:
«Reduce to the max. Der Fernunterricht muss ganz 
anders didaktisiert werden, als in der Präsenz.» Q
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2. Interaktion und Klassenführung ist 
anspruchsvoll
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«Mir fehlt das Gefühl für die Klasse. Wie geht es den 
Lernenden? Wer ist noch dabei? Wer hat eine Frage, traut 
sich aber nicht, diese zu stellen? Wie halte ich die 
Beziehung aufrecht? Wie hoch ist die Beteiligung?»
– Typische Aspekte des Classroom Managements: ‘Präsenz 

zeigen’, ‘Gruppenmobilisierung’ oder ‘Rechenschaftspflicht 
bei den Lernenden generieren’: Klassenführung ist auch 
im Fernunterricht zentral.

– Über digitale Kanäle «immer wieder 1:1 gehen», «sich 
immer wieder per Video zeigen» und kontinuierlich 
Beiträge sowie Zwischenprodukte einfordern.
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3. Chancen hinsichtlich Individualisierung aber 
Risiken hinsichtlich Inklusion
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Chancen: Potential zur Förderung individuellen Lernens. «Lernende im Fernunterricht 
können besser in ihrem eigenen Tempo lernen.» «Es finden vermehrt ungestörte bilaterale 
Gespräche über verschiedene Kanäle statt.» Teilweise unerwartete Aktivität bei Lernenden.

Risiken: «Die Lernenden sind stark in ihrer Selbstdisziplin und ihrer Eigenverantwortung 
gefordert.» «Lernschwache drohen durchs Netz fallen, weil sie überfordert sind und ihnen die 
Selbstkompetenz fehlt.».
Das Risiko, dass Lernschwache abgehängt werden, besteht nicht nur in der Volksschule. Auf 
diese Problematik wird insbesondere von EBA-Lehrpersonen hingewiesen.
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4. Erweiterte Beurteilungsformen sind gefragt
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«Wissensprüfungen nicht sicher, da die Lernenden 
untereinander einen Chat dazu haben.» «Die Kontrolle, ob 
Tests wirklich allein gelöst werden ohne Hilfe von 
Mitarbeitern oder Eltern, stellt ein Problem dar.»
– Closed-Book-Prüfungen aus der Distanz sind aus 

mehreren Gründen problematisch.
– Mündliche Prüfungen oder schriftliche Open-Book-Prüfung 

scheinen für Fernunterricht besser geeignet zu sein.
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Implikationen für 
Berufsfachschulen
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Covid-19 als Motor für Schulentwicklung?
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Ausblick der Lehrpersonen auf den eigenen Unterricht (Berger, Hassler & Keller 2020).
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Mögliche Handlungsfelder für Berufsfachschulen
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- Erfahrungsaufnahme und Aufbau einer gemeinsamen Haltung zu Fernunterricht und 
eLearning.

- Definition von Handlungsspielräumen und einheitlichen Kanälen für (partiellen) 
Fernunterricht und eLearning.

– Überprüfung bestehender Strukturen (Lehrpläne, Testvorgaben, Schulräume etc.) 
inwiefern diese die technologischen und didaktischen Entwicklungen berücksichtigen. 

– Unterstützung von Lehrpersonen: Aufbau von Support- und Austauschplattformen 
zur Bewältigung technischer und (vor allem auch) didaktischer Herausforderungen.

- Unterstützung von Lernenden: Aufbau von Ressourcen und Strukturen zur 
Unterstützung von Distance Learning.



Danke
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